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Von Entwicklungssprüngen zu Krisensituationen

5



6



Quelle: Bodensee 2030
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Die Trends beschleunigen sich massiv !!!
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Die betrachteten Themen:

Raumentwicklung
Wirtschaft
Arbeitsmarkt
Tourismus



Die Befragung 2022:

• Rund 1100 Personen aus der 
Bodenseeregion

• Rücklauf etwa 400 Personen
• Vergleichbares Sampling mit 2015
• Schweiz etwas weniger vertreten
• Institutionelle Herkunft sehr 

vergleichbar
• Antwortende sind um rund 5.5 Jahre 

„gealtert“

Grundsätzlich ist Vergleichbarkeit der 
Erkenntnisse gegeben –
Repräsentativität aber nicht
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Die betrachteten Themen:

Raumentwicklung
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Zukunftsperspektive Raumentwicklung
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Die Nachhaltigkeit und die Qualität der
räumlichen Entwicklung

Die Qualität der grenzübergreifenden
räumlichen Planung

Die Vielfalt und Qualität des öffentlichen
und privaten Mobilitätsangebots
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Ohne überregionale und grenzüberschreitende Koordination können zukünftig keine Lösungen für die
wachsenden Verkehrsprobleme gefunden werden.

Aufgrund des auch in der Region spürbaren Klimawandels müssen die Themen Wasser- sowie
regionale Selbst- und Energieversorgung zu zentralen Entwicklungsthemen werden.

Wenn die Region bis 2050 die Energiewende schafft und klimaneutral und energieautonom wird, wird
dies der regionalen Wertschöpfung dienen

Die räumliche Zukunft zeichnet sich durch grenzüberschreitende Planung aus, die in eine
wirtschaftliche und soziale Regionalentwicklungspolitik integriert ist.

Die Bevölkerungsbeteiligung an der räumlichen und regionalen Entwicklung muss zukünftig
transparenter, intensiver und effektiver werden.

Die Struktur der Bodenseeregion muss zunehmend durch starke, grenzüberschreitend abgestimmte
Entwicklungsachsen charakterisiert werden.

Die einzigartige natürliche und kulturelle Landschaft der Bodenseeregion wird in ihren Werten
bewahrt und produktiv regeneriert.

Der ökologische Fussabdruck der Bodenseeregion wird durch qualitative Massnahmen in der
Raumentwicklung, Konsumverhalten und Lebensstil verkleinert.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion ist heute ungleich verteilt

Durch neue und starke raumplanerische Massnahmen, die über die Grenzen hinweg abgestimmt sind,
kann den starken Zeresiedlungstendenzen im Raum entgegen gewirkt werden

Die Region kann bis 2050 die Energiewende schaffen und klimaneutral und energieautonom werden.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion sollte zukünftig durch gezielte und koordinierte
Massnahmen räumlich so ausgeglichen werden, dass benachteiligte Gebiete aufholen können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

12
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Ohne überregionale und grenzüberschreitende Koordination können zukünftig keine
Lösungen für die wachsenden Verkehrsprobleme gefunden werden.

Aufgrund des auch in der Region spürbaren Klimawandels müssen die Themen Wasser-
sowie regionale Selbst- und Energieversorgung zu zentralen Entwicklungsthemen…

Wenn die Region bis 2050 die Energiewende schafft und klimaneutral und
energieautonom wird, wird dies der regionalen Wertschöpfung dienen

Die räumliche Zukunft zeichnet sich durch grenzüberschreitende Planung aus, die in eine
wirtschaftliche und soziale Regionalentwicklungspolitik integriert ist.

Die Bevölkerungsbeteiligung an der räumlichen und regionalen Entwicklung muss
zukünftig transparenter, intensiver und effektiver werden.

Die Struktur der Bodenseeregion muss zunehmend durch starke, grenzüberschreitend
abgestimmte Entwicklungsachsen charakterisiert werden.

Die einzigartige natürliche und kulturelle Landschaft der Bodenseeregion wird in ihren
Werten bewahrt und produktiv regeneriert.

Der ökologische Fussabdruck der Bodenseeregion wird durch qualitative Massnahmen in
der Raumentwicklung, Konsumverhalten und Lebensstil verkleinert.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion ist heute ungleich verteilt

Durch neue und starke raumplanerische Massnahmen, die über die Grenzen hinweg
abgestimmt sind, kann den starken Zeresiedlungstendenzen im Raum entgegen…

Die Region kann bis 2050 die Energiewende schaffen und klimaneutral und
energieautonom werden.

Der Entwicklungsdruck in der Gesamtregion sollte zukünftig durch gezielte und
koordinierte Massnahmen räumlich so ausgeglichen werden, dass benachteiligte…

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

13n: 113-119 (2022); 191-210 (2015)
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Rang
∆

2015
Handlungsempfehlungen lokale Ebene regionale 

Ebene
Bodensee-
raum

1. +/-0 Nachhaltige und multimodale Mobilitätskonzepte 
fördern 1% 30% 69%

2. +/-0 Verbindung der Zentren durch den Ausbau der 
Schieneninfrastruktur verbessern 0% 7% 93%

3. +5 Massnahmen zur lokalen und regionalen 
Energieautonomie fördern 7% 51% 42%

4. +2 Lokale und regionale Wirtschaftskreisläufe aufbauen 10% 54% 35%

5. -2 Kompakte Siedlungsstrukturen und Innenentwicklung 
durchsetzen 26% 55% 19%

6. -2 Verbindlichkeit der Raumplanung im grossräumigen 
Zusammenhang stärken 0% 25% 75%

7. +/-0 Funktionale Arbeitsteilung durch interkommunale 
Kooperation ausbauen 13% 43% 45%

8. -3 Ansätze zur Wertschätzung und In-Wert-Setzung der 
Kulturlandschaft umsetzen 8% 36% 56%

9. +/-0 Grossprojekte zur Raum- und Regionalentwicklung 
umsetzen (z.B. Internationale Baustellung, EXPO) 10% 54% 35%

Tabelle 1 Raumentwicklung: Was soll getan werden?
Quelle: Umfrage Bodensee 2040 und Bodensee 2030 (2015); n: 10-120 bzw. 30-106



Die betrachteten Themen:

Wirtschaft
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Zukunftsperspektive Wirtschaftsentwicklung
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Die Anzahl und die Qualität der
Industrieunternehmen und der dortigen

Arbeitsplätze

Die Technologiekompetenz und die starke
Weltmarktorientierung der regionalen

Industrieunternehmen

Die Vielfalt und die Qualtität der öffentlichen
und privaten Forschungseinrichtungen in der

Region

++ + 0 - --
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n: 322 (2022); n: 652 (2015)
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Auch in einer zukünftigen globalisierten Wirtschaft wird es regional verankerte Unternehmen und
Unternehmer brauchen.

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung von Unternehmenals Gemeinschaftsaufgabe verstanden wird,
profitieren schlussendlich beide Seiten.

Nur mit einer ständigen und intensiven Innovationstätigkeit in Produkte und Produktionsprozesse auf
hohem Niveau sind auch die Industrieunternehmen in der Region langfristig überlebensfähig
Kooperationsbeziehungen zwischen Unternehmen werden gerade für klein- und mittelständische

Unternehemen immer wichtiger, um langfristig am Markt zu bestehen.
Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den Wirtschaftsunternehmen und den

Wissenschaftseinrichtungen notwendig sein und diese wird zum zentralen Erfolgsfaktor für die…
Die Region muss für die Unternehmen optimale Rahmenbedingungen schaffen, damit diese

wettbewerbsfähig bleiben können.
Nur Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften und sozial verantwortlich handeln, werden langfristig

bestehen können.
Wirtschaftliche Entwicklung muss zukünftig stärker als heute als eine Gemeinschaftsaufgabe von

Unternehmen sowie Gemeinden, Städten und Regionen verstanden werden.
Die Industrieunternehmen der Region werden immer mehr international tätig und produzieren

oftmals weltweit an mehreren Standorten
Es sind nicht genügend qualifizierte Arbeitskräfte für Industrie und Handwerk in der Region selbst

verfügbar. Daher muss der Bedarf zukünftig auch aus anderen Regionen gedeckt werden.
Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften für Industrie und Handwerk in der Region muss zukünftig

auch aus anderen Regionen gedeckt werden.
Nur durch ein wirtschaftsfreundliches Klima in Politik und Gesellschaft werden sich die Unternehmen

in der Region positiv entwickeln können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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Auch in einer zukünftigen globalisierten Wirtschaft wird es regional verankerte
Unternehmen und Unternehmer brauchen.

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung von Unternehmenals Gemeinschaftsaufgabe
verstanden wird, profitieren schlussendlich beide Seiten.

Nur mit einer ständigen und intensiven Innovationstätigkeit in Produkte und
Produktionsprozesse auf hohem Niveau sind auch die Industrieunternehmen in der…

Kooperationsbeziehungen zwischen Unternehmen werden gerade für klein- und
mittelständische Unternehemen immer wichtiger, um langfristig am Markt zu bestehen.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den Wirtschaftsunternehmen und
den Wissenschaftseinrichtungen notwendig sein und diese wird zum zentralen…

Die Region muss für die Unternehmen optimale Rahmenbedingungen schaffen, damit
diese wettbewerbsfähig bleiben können.

Nur Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften und sozial verantwortlich handeln,
werden langfristig bestehen können.

Wirtschaftliche Entwicklung muss zukünftig stärker als heute als eine
Gemeinschaftsaufgabe von Unternehmen sowie Gemeinden, Städten und Regionen…

Die Industrieunternehmen der Region werden immer mehr international tätig und
produzieren oftmals weltweit an mehreren Standorten

Es sind nicht genügend qualifizierte Arbeitskräfte für Industrie und Handwerk in der
Region selbst verfügbar. Daher muss der Bedarf zukünftig auch aus anderen Regionen…

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften für Industrie und Handwerk in der Region
muss zukünftig auch aus anderen Regionen gedeckt werden.

Nur durch ein wirtschaftsfreundliches Klima in Politik und Gesellschaft werden sich die
Unternehmen in der Region positiv entwickeln können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

18n: 82-87 (2022); n: 191-210 (2015)
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Tabelle 2 Wirtschaft: Was soll getan werden?

Quelle: Umfrage Bodensee 2040 und Bodensee 2030 (2015); n: 13-89 bzw. 36-110

Rang
∆

2015
Handlungsempfehlungen lokale Ebene regionale 

Ebene
Bodensee-
raum

1. +/-0
Angebote für die Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und 
Wissenschaft ausbauen (Wissens-, Innovations- und 
Technologietransfer)

0% 20% 80%

2. +2 Fachkräftegewinnung und -sicherung verbessern 7% 34% 58%

3. -1 Bodenseeregion als Industrie- und Hightech-Standort 
bekannter machen 4% 7% 89%

4. +1
Zusammenarbeit von Wirtschaft, Wissenschaft und 
öffentlicher Hand bei der Entwicklung und Anwendung 
neuer Technologien im Alltag (Reallabore)

9% 38% 54%

5. +1 Reaktions- und Reformfähigkeit in Politik und Verwaltung im 
Hinblick auf Unternehmensbedarfe verbessern 13% 31% 56%

6. -3 Netzwerke für die Kooperation zwischen Unternehmen 
initiieren und stärken (Z.B. Branchennetzwerke) 2% 24% 74%

7. +/-0 Förderung von Existenzgründern und Start-Ups ausbauen 18% 43% 39%

8. +/-0 Nachfragegerechtes Angebot an Gewerbeflächen 
bereitstellen 36% 50% 14%

9. +/-0 Ausrichtung der Wirtschaftsförderung auf die bestehenden 
Unternehmen (Bestandspflege) 38% 23% 38%



Die betrachteten Themen:

Arbeitsmarkt
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Zukunftsperspektive Arbeitsmarkt
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Die Anzahl und Qualität der Arbeitsplätze
insgesamt

Die Vielfalt und die Qualität des
Bildungsangebots (Schulen, Hochschulen,

Berufsschulen und Weiterbildungen)

Die Lebensqualität in den Gemeinden und der
Region vor dem Hintergrund deomgrafischer

Veränderungen (Aus- und Einwanderung,…

++ + 0 - --
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n: 315 (2022); n: 654-656 (2015)
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Lebenslanges Lernen ist Voraussetzung für eine dauerhaft erfolgreiche Erwerbsbiographie.

Auch in der Bodenseeregion ist der demografische Wandel spürbar und die Menschen und die
Gesellschaft werden immer älter.

Gute Schulbildung und eine solide Berufsausbildung sind auch zukünftig die Basis für einen sicheren
Arbeitsplatz.

Die Bedeutung von Teilzeitbeschäftigung nimmt auch in der Bodenseeregion weiterhin zu.

Aufgrund des zunehmend komplexer werdenden Berufslebens steigen die Arbeitsplatzanforderungen
für Arbeitnehmer kontinuierlich an.

Die Menschen wechseln heute häufiger ihren Arbeitsplatz bzw. ihren Beruf.

Das Arbeitsplatzangebot in der Bodenseeregion ist einem kontinuierlichen Wandel unterworfen.

Die Erwerbsbeschäftigung für benachteiligte Arbeitnehmergruppen (Jüngere, Ältere, Ungebildete,
Behinderte, Ausländer) wird zukünftig immer wichtiger für den regionalen Arbeitsmarkt.

Die Sicherheit des einzelnen Arbeitsplatzes geht auch in der Bodenseeregion zurück.

Die Menschen arbeiten immer länger.

Die Region weist auch zukünftig eine höhere Arbeitslosigkeit auf.

Die Region verliert ihre traditionell hohe Attraktivität für Zuwanderung aus anderen Landesteilen und
auch aus dem Ausland.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

n: 69-72
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Lebenslanges Lernen ist Voraussetzung für eine dauerhaft erfolgreiche
Erwerbsbiographie.

Auch in der Bodenseeregion ist der demografische Wandel spürbar und die Menschen
und die Gesellschaft werden immer älter.

Gute Schulbildung und eine solide Berufsausbildung sind auch zukünftig die Basis für
einen sicheren Arbeitsplatz.

Die Bedeutung von Teilzeitbeschäftigung nimmt auch in der Bodenseeregion weiterhin
zu.

Aufgrund des zunehmend komplexer werdenden Berufslebens steigen die
Arbeitsplatzanforderungen für Arbeitnehmer kontinuierlich an.

Die Menschen wechseln heute häufiger ihren Arbeitsplatz bzw. ihren Beruf.

Das Arbeitsplatzangebot in der Bodenseeregion ist einem kontinuierlichen Wandel
unterworfen.

Die Erwerbsbeschäftigung für benachteiligte Arbeitnehmergruppen (Jüngere, Ältere,
Ungebildete, Behinderte, Ausländer) wird zukünftig immer wichtiger für den…

Die Sicherheit des einzelnen Arbeitsplatzes geht auch in der Bodenseeregion zurück.

Die Menschen arbeiten immer länger.

Die Region weist auch zukünftig eine höhere Arbeitslosigkeit auf.

Die Region verliert ihre traditionell hohe Attraktivität für Zuwanderung aus anderen
Landesteilen und auch aus dem Ausland.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarfn: 69-72 (2022); n: 210-215 (2025)
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Tabelle 3 Arbeitsmarkt: Was soll getan werden?

Quelle: Umfrage Bodensee 2040 und Bodensee 2030 (2015); n: 14-71 bzw. 28-81 

Rang
∆

2015
Handlungsempfehlungen lokale Ebene regionale 

Ebene
Bodensee-
raum

1. +4 Digitale Infrastruktur ausbauen 13% 30% 57%

2. +/-0 Bildungsinfrastruktur besser vernetzen und aufeinander 
abstimmen 0% 22% 78%

3. -2 Überregionale Verkehrsanbindung verbessern 0% 50% 50%

4. +/-0 Leistungsfähigkeit der regionalen Verkehrsinfrastruktur steigern 0% 10% 90%

5. +3
Möglichkeiten des Wissensaustauschs und der Vernetzung von 
Wissen fördern (z. B im Hinblick auf die Anforderungen der 
Digitalisierung)

6% 11% 83%

6. +1 Attraktivität für internationale Fach- und Führungskräfte 
steigern 0% 15% 85%

7. -4 Image als attraktive Arbeitsmarktregion stärken 0% 11% 89%

8. -2 Gestaltungsmöglichkeiten der regionalen Arbeitsmarkt- und 
Bildungsakteure ausweiten 0% 38% 63%

9. +/-0 Planungs- und Entscheidungsprozesse in der Arbeitsmarkt- und 
Beschäftigungspolitik beschleunigen 0% 71% 29%



Die betrachteten Themen:

Tourismus



26

Zukunftsperspektive Tourismus
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Die Zahl der Gäste und der Übernachtungen
in der Bodenseeregion

Die starke Positionierung der
Tourismusregion Bodensee in den

bisherigen Stammmärkten Deutschland,…

Die Vielfalt und die Qualität der
touristischen Angebote in der Region
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n: 311-315 (2022); n: 655-644 (2015)
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Von einer engeren Zusammenarbeit zwischenden touristischen Leistungsträgern einerseits sowie den
Gemeinden, Städten und Regionen andererseits würden schlussendlich beideSeiten profitieren.

Reisende buchen immer kurzfristiger und suchen sich das gerade optimale Angebot aus.

Aufgrund der niedrigen Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte in Tourismus und Gastronomie kann
der Bedarf dieser nicht mehr aus der Region selbst gedeckt werden.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den touristischen Leistungsträgern einerseits
sowie der Gemeinden, Städte und Regionen andererseits notwendig werden.

Ohne laufende Investitionen in die touristischen Betriebe und Innovationen der touristischen
Angebote ist die Tourismusregion Bodenseenicht wettbewerbsfähig.

Kooperationsbeziehungen zwischen touristischen Leistungsträgern sind eine zwingende
Voraussetzung für eine erfolgreiche Tourismusentwicklung der Bodenseeregion.

Die Region muss für die touristischen Unternehmen optimale Rahmenbedingungen schaffen und
auch entsprechende touristische Infrastruktureinrichtungen bereitstellen, damit diese…

Aufgrund neuer Medien wird sich das Reiseverhalten zunehmend ändern.

Innerhalb der Übernachtungsbetriebe wird es zu einem grundlegenden Strukturwandel kommen, bei
dem tendenziell kleinere und qualitativ schwache Betriebe geschlossen werden.

Die Akzeptanz für den Tourismus in der Bevölkerung sinkt weiter und führt zunehmend zu einer
Ablehnung.

Aufgrund weiter sinkender Transportkosten wird die Region zunehmend in Konkurrenz mit anderen
europäischen und auch außereuropäischen Tourismuszielen stehen.

Nur durch eine massive Steigerung der Gästezahlen aus dem nicht-deutschsprachigen Ausland wird
die Bodenseeregion zukünftig wettbewerbsfähig bleiben können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

n: 66-70 
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Von einer engeren Zusammenarbeit zwischenden touristischen Leistungsträgern
einerseits sowie den Gemeinden, Städten und Regionen andererseits würden…

Reisende buchen immer kurzfristiger und suchen sich das gerade optimale Angebot aus.

Aufgrund der niedrigen Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte in Tourismus und
Gastronomie kann der Bedarf dieser nicht mehr aus der Region selbst gedeckt werden.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den touristischen
Leistungsträgern einerseits sowie der Gemeinden, Städte und Regionen andererseits…

Ohne laufende Investitionen in die touristischen Betriebe und Innovationen der
touristischen Angebote ist die Tourismusregion Bodenseenicht wettbewerbsfähig.

Kooperationsbeziehungen zwischen touristischen Leistungsträgern sind eine zwingende
Voraussetzung für eine erfolgreiche Tourismusentwicklung der Bodenseeregion.

Die Region muss für die touristischen Unternehmen optimale Rahmenbedingungen
schaffen und auch entsprechende touristische Infrastruktureinrichtungen bereitstellen,…

Aufgrund neuer Medien wird sich das Reiseverhalten zunehmend ändern.

Innerhalb der Übernachtungsbetriebe wird es zu einem grundlegenden Strukturwandel
kommen, bei dem tendenziell kleinere und qualitativ schwache Betriebe geschlossen…

Die Akzeptanz für den Tourismus in der Bevölkerung sinkt weiter und führt zunehmend
zu einer Ablehnung.

Aufgrund weiter sinkender Transportkosten wird die Region zunehmend in Konkurrenz
mit anderen europäischen und auch außereuropäischen Tourismuszielen stehen.

Nur durch eine massive Steigerung der Gästezahlen aus dem nicht-deutschsprachigen
Ausland wird die Bodenseeregion zukünftig wettbewerbsfähig bleiben können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

n: 66-70 (2022); n: 210-225 (2015)
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Tabelle 4 Tourismus: Was soll getan werden?

Quelle: Umfrage Bodensee 2040; n: 8-73 (2022); n: 29-116 (2015)

Rang
∆

2015
Handlungsempfehlungen lokale Ebene regionale 

Ebene
Bodensee-
raum

1. +4 Touristische Angebote mit den Freizeitangeboten der regionalen 
Bevölkerung verknüpfen 7% 57% 36%

2. +6 Innovationen bei touristischen Leistungsträgern und bei 
Beherbergungsunternehmen fördern 21% 47% 33%

3. +1 Neue touristische Ganzjahresangebote initiieren 8% 45% 47%

4. -2 Attraktive Tarifangebote für den öffentlichen Verkehr in 
Verbindung mit touristischen Angeboten schaffen 13% 13% 75%

5. -4 Die (grenzüberschreitende) Vernetzung der touristischen 
Angebote ausbauen 0% 6% 94%

6. -3 Die grenzüberschreitende Kooperation beim touristischen 
Marketing intensivieren 0% 10% 90%

7. +/-0 Bestehende digitale Plattformen ausbauen und optimieren 5% 22% 73%

8. +1 Internationale Roaming-Gebühren in der Grenzregion 
harmonisieren 0% 0% 100%

9. +1 Neue, auch hybride Beherbergungsformen fördern 27% 18% 55%



Die neuen Themen:

Klimaschutz

Covid-19
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Herausforderungen
Klimawandel

• Ökosystem Bodensee in Gefahr

• Neue Aufgaben für die Raumentwicklung

• Transformationsbedarf in der Wirtschaft

• Chancen und Risiken für den Bodenseetourismus

• Ausbau erneuerbarer Energien



Herausforderungen
Covid-19

• Grenzen wurden spürbar

• Notwendigkeit grenzüberschreitender 
Abstimmung

• Beschleunigung des technologischen Wandels

• Internationalisierung auf dem Prüfstand



Fazit und Ausblick
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Eine 
überwiegend 

positive 
Einschätzung

Die Ergebnisse der Umfrage «Bodensee 2040» zeigen: 
Die Befragten blicken überwiegend optimistisch in die 
Zukunft der Bodenseeregion. In allen vier
Themenbereichen – Raumentwicklung, Wirtschaft, 
Arbeitsmarkt und Tourismus – rechnet ein Grossteil mit
einer Verbesserung oder zumindest gleichbleibenden
Qualität der mittel- und langfristigen Entwicklung. 
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Ausblick in die Zukunft

Neue Akzente

• Klimawandel und Klimaanpassung als zentrales Querschnittsthema

• Räumliche Kohäsion und Landschaftsschutz verlieren tendenziell an Bedeutung

• Tranformationsprozess der regionalen Wirtschaft in Richtung «Green Industry»

• «Fitmachen» des regionalen Arbeitskräftepotenzials für die Zukunft 

• Nachhaltige Tourismus- und Freizeitentwicklung auch für die einheimische Bevölkerung

Resilizienz und Kooperation



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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